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 d
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W
ird der Falzraum

 von der Raum
luft durchström

t, entsteht im
 W

inter schädliches Kondensat.

Beim
 belüfteten Falzraum

 w
irkt die kalte Außenluft nachteilig, der Glasrand kühlt ab.

Besonders bei W
ind-

ström
ung kühlt der 

belüftete Glasfalz den 
Glasrand stark ab.


